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Der nächste Donaubote erscheint  
am 9. August 2022.

Anzeigenannahme bis 2. August: 0 85 41 / 96 88-0

Doris Wild-Weitlaner und Stefan Wild

Wechselzinnenbalken und Panther:  
Wappen der Grafen und des Marktes Ortenburg
Wappen sind allgegenwärtig: sei es, weil wir sie an Fassaden angebracht 
sehen, ein amtliches Schreiben eines als „Dienstsiegel“ enthält oder wir die 
Website unserer Heimatgemeinde aufrufen. Wer kennt jedoch deren Hin-
tergründe? Vielfach nehmen wir Dinge als gegeben hin, dabei lässt sich zu 
einem vermeintlich banalen Wappen einiges erzählen.

Über der Eingangstür im gewölbten Durchgang des Ortenburger Rathauses 
wurde bei den Renovierungsarbeiten 1994 ein Stein mit dem Siegel Graf 
Rapotos IV. angebracht

Bei Wappen handelt es 
sich um stilisierende 
Darstellungen, meist 

mehrfarbig und schildförmig. 
Sie stehen symbolisch für eine 
Person, Familie, Dynastie usw. 
und wurden im 12. Jahrhun-
dert gebräuchlich. Es wird an-
genommen, dass sie mit den 
mittelalterlichen Ritterheeren 
entstanden. In jener Zeit wur-
de der sogenannte Topfhelm 
erfunden, welcher das Gesicht 
des Ritters verdeckte. Ob 
Freund oder Feind ließ sich 
fortan nicht mehr unterschei-
den. Die zweite Herleitung 
geht auf das mittelalterliche 
Turnierwesen zurück, das u. 
a. eine Helmbeschau beinhalte-
te. Zudem musste der jeweilige 
Teilnehmer angekündigt wer-
den, sodass Darstellungs- oder 
Erkennungszeichen notwendig 
wurden. Diese waren an einem 
Helm oder Wappenschild ange-
bracht. Anhand des Wappens 
konnte der Herold den nächs-
ten Teilnehmer bekanntgeben, 
beispielsweise bei einem Tjost.

Überlieferung  
von Wappen
Wappenschilde haben sich 
größtenteils nicht erhalten. 
Heute finden wir Wappen noch 
an Gebäudefassaden (häufig 
in Markt-/Stadtplätzen), in 
Kirchen, und ähnlichem. Histo-
risch haben sie sich auch auf 
anderen Wegen erhalten, etwa 
in Siegeldarstellungen. Als Ver-
träge im Mittelalter ausgestellt 
wurden, hat der Unterzeichner 
zusätzlich zu seinem Namen, 
als Unterschriftenersatz, sein 
Siegel aufgedrückt – ein ein-
zigartiges Symbol und somit 
selbstständiges Rechtsmittel. 

Eine weitere Überlieferungs-
form sind handgefertigte und 
-kolorierte Wappenbücher. 
Ein Beispiel hierfür ist das 
Ortenburger Wappenbuch aus 
dem 15. Jahrhundert, welches 
sich heute im Besitz der Bay-
erischen Staatsbibliothek in 
München befindet. Spätere 
Wappendarstellungen erfüllten 
den Repräsentationszweck. So 
haben Adelsfamilien auf Epi-
taphien, Schlossbauten, Toren 
oder ganz wichtigen Gebäuden 
ihre Wappen angebracht, um 
zu zeigen, wer z. B. der Bau-
herr war, zu welchen Ort oder 
gar Staat ein Objekt gehörte. 

Reitersiegel
Die Ortenburger Grafen ha-
ben natürlich Wappendar-
stellungen im Ortenburger 

Schloss, in der Marktkirche 
oder am Marktplatz hinterlas-
sen. Es gibt allerdings auch 
ältere Ausführungen, wie die 
sogenannten Reitersiegel. Die 
zuvor erwähnten Siegel waren 
dem Adel vorbehalten, Reiter-
siegel sogar nur dem Hochadel. 
Neben den Bayerischen Herzö-
gen führten auch die Ortenbur-
ger, Graf Rapoto II. († 1231) 
bis Heinrich II. († um 1256), 
ein solches. Es entwickelte sich 
eine vergleichsweise schlichtere 
Wappenschilddarstellung, die 
das Reitersiegel mit der Zeit 
verdrängte. Das Wappensiegel 
Graf Rapotos IV. († 1296) ist am 
Ortenburger Rathaus in vergrö-
ßerter Form zu sehen. 
Tipp: Die erwähnten Ortenbur-
ger und weitere Siegel können 
in der Sammlung der Karl-
Franzens-Universität Graz on-
line eingesehen werden.

Ortenburger Stamm-  
und Marktwappen
Das Stammwappen der Orten-
burger Grafen ist ein silberner, 
schrägrechter Wechselzinnen-
balken auf rotem Grund. Das 
Metall, ein Pflichtbestandteil 
der Tingierung (Farbführung 
eines Wappens), wird in der 
Heraldik durch die nächstge-
legene Naturfarbe dargestellt, 
sodass das Stammwappen das 

Haushälter/-in (m/w/d) Mini-Job
Hausmeister/-in (m/w/d) Mini-Job
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Am alten Vilshofener Rathaus sowie am Stadtturm ist das Stadtwappen zu 
sehen, welches den Ortenburger Panther (in umgekehrter Tingierung) in 
Erinnerung an den Stadtgründer Graf Heinrich I. enthält

Oberhalb des Roblparkplatzes wird das Ortenburger Wappen seit dem Re-
formationsjubiläum 2013 über das ganze Jahr hinweg in Blumenform in 
Szene gesetzt.  Fotos: Stefan Wild/ Doris Wild-Weitlaner

Minimum von zwei Tinkturen 
aufweist: Weiß und Rot. 
Auch der Markt hatte einst ein 
Wappen, welches jedoch nicht 
gut überliefert ist. Die ältesten 
beiden Darstellungen stammen 
aus dem Jahr 1576/77. Zeitdo-
kumente sind zwei Briefe, wel-
che je ein Wappenkonzept ent-
halten und zu Kaiser Rudolf II. 
nach Wien geschickt wurden. 
Der Markt wollte damals ein 
eigenes, zweigeteiltes Wappen 
führen: es zeigt im oberen Teil 
den Ortenburger Wechselzin-
nenbalken und im unteren Teil 
eine rote Burg auf silbernem 
Grund. Das Wappen wurde je-
doch zu einem unbekannten 
Zeitpunkt wieder aufgegeben. 
Fest steht, dass erst im 18. Jahr-
hundert das spätere gräfliche 
Wappen übernommen wurde 
– also 1:1 die Darstellung des 
Stammwappens der Grafen zu 
Ortenburg. 

Wappenführung 
des Ortes nach dem 
Grafschaftstausch
Nach dem Tausch der Graf-
schaft 1805 an Bayern stand 
die Gemeinde vor einem Pro-

blem: 1818 beschloss das Kö-
nigreich Bayern, dass nur Orte 
ein Wappen führen dürfen, die 
über 100 Jahre eine Wappen-
führung nachweisen konnten. 
Ortenburg konnte dies nur bis 
ins Jahr 1761. Trotz des Hin-
weises, dass das Rathaus 1754 

abbrannte und damit ältere Ur-
kunden verlorengingen, unter-
sagte der Bayerische Staat die 
Verwendung. 
Die Gemeinde war somit im 
Dilemma und musste sich ein 
neues Wappen herleiten. Sie 
wählten die Darstellung des 
Wappens des Bürgermilitärs im 
Jahre 1808. Diese enthält einen 
waagerechten Wechselzinnen-
balken auf rotem Grund und 
wurde 1819 in abgeleiteter 
Form als Wappen in die Bürger-
meisterkette aufgenommen. Zu 
einem unbekannten Zeitpunkt 
Mitte des 19. Jahrhunderts 
wechselte der Markt erneut 
auf das historische Wappen zu-
rück. 

Ortenburger Panther
Die Grafen führten auch ein 
besonderes Wappen, den soge-
nannten Ortenburger Panther. 
Dabei handelt es sich um einen 
Panthier, d. h. eine heraldische 
Darstellung eines Panthers, 
welcher u. a. im Siegel von Graf 
Rapoto III. († 1248) zu sehen 
ist. Die Ortenburger übernah-
men dieses Wappen von den 
Wittelsbacher Grafen, da es das 
Amtswappen des Pfalzgrafen 
von Bayern war. Rapoto II., 
auf den übrigens die älteste 
Darstellung des Ortenburger 
Wappens in einem Reitersiegel 
aus dem Jahr 1190 zurückgeht, 
wurde 1208 Pfalzgraf von Bay-
ern und übernahm mit diesem 
Amt das zugehörige Wappen. 
Die Ortenburger führten dies 
über mehrere Jahrzehnte hin-
weg, bis die (Kraiburger) Linie 
mit Graf Rapoto III. im Mannes-
stamm erlosch. Ab diesem Zeit-
punkt ging der Panther wieder 
an die Wittelsbacher über. 

Verflechtung mit anderen 
Gemeinde- und dem Bay-
erischen Staatswappen
Aufgrund der historischen 
Bedeutung der Grafenfami-
lie findet sich ihr Wappen in 
zahlreichen anderen Wappen-
darstellungen von Orten, die 
einen Bezug zu ihr haben. Als 

Beispiele seien die Gemein-
dewappen von Egglham oder 
Gottfrieding sowie das Wappen 
des historischen Landkreises 
Oberviechtach in der Oberpfalz 
genannt. 
Nach dem Zweiten Weltkrieg 
übernahm der Bayerische 
Staat wieder ein historisches 
Wappen. Dabei fand auch der 
Ortenburger Panther Berück-
sichtigung, welcher tatsächlich 
für die Ortenburger Grafen 
und ihren Herrschaftsbereich 
im Hochmittelalter steht. Er 
symbolisiert Altbayern, d. h. die 
Regierungsbezirke Ober- und 
Niederbayern – in beiden hat-
ten die Ortenburger Grafen frü-
her großen Besitz. Im Staats-
wappen wird der Panther al-
lerdings in Blau geführt auf 
weißem Grund – eine Annah-
me der früheren Farbgebung. 
Heute ist bekannt, dass er einst 
in Rot auf weißem Grund abge-
bildet war.

Der Ortenburger Panther ist, 
wie der schrägrechte Wech-
selzinnenbalken, in zahlreichen 
weiteren Wappendarstel -
lungen zu finden. In unserem 
Raum sind dies exemplarisch 
das Stadtwappen von Vils-
hofen, das Landkreiswappen 
des historischen Landkreises 
Vilshofen sowie des heutigen 
Landkreises Passau oder auch 
das Bezirkswappen des Regie-
rungsbezirkes Niederbayern. 

Der Beitrag ist auch als On-Demand-
Video verfügbar. Einfach QR-Code 
scannen oder unter www.ortenbur-
gica.de nachsehen.


